
   

Parlamentssitzung 20. Oktober 2008 Traktandum 15 

0821 Interpellation (CVP) 
"Verletzung der Gewaltentrennung in der Könizer Kommunikationspolitik" 
Beantwortung; Direktion Präsidiales und Finanzen 

Vorstosstext 

Mit der Kommunikation zum Stand der Arbeiten der Kommission Köniz.fünf haben Gemeinderat 
und Kommission die Regeln der Gewaltentrennung missachtet. Die Kommissionspräsidentin 
und der Gemeindepräsident bezeichnen das angewendete Vorgehen als „üblich“. Üblich sei 
insbesondere, dass Kommissionen und auch der Gemeinderat über ihre Aktivitäten und Ent-
scheide informieren.  
 
Es ist richtig, dass auch auf Bundes- und Kantonsebene über Arbeiten der Kommissionen be-
richtet wird. Nur erfolgt dies in ganz anderer Weise, insbesondere unter Einhaltung der Gewal-
tentrennung. 
 
Wir bitten den Gemeinderat um Beantwortung der folgenden Fragen im Zusammenhang mit der 
Pressemitteilung vom 13. Juni 2008 „Proporz-Wahl für Gemeinderat soll bleiben“. 
 
1. Üblicherweise legt die Exekutive einen Vorschlag vor, der von Kommissionen zuhanden 

Parlament vorbereitet werden. Weshalb wurde ein Zwischenergebnis kommuniziert bevor 
die gesamte Vorbereitung abgeschlossen ist? 

2. Wenn Kommissionen kommunizieren, ist es üblich, immer wieder transparent darauf hinzu-
weisen, dass erst das Parlament oder das Volk den Entscheid treffen wird. Weshalb wird im 
Lead und in wesentlichen Teilen der Pressemitteilung in suggestiver Weise der Eindruck 
erweckt, die Entscheide seien schon gefällt? Ist der Gemeinderat bereit, in Zukunft unmiss-
verständlich bereits im Lead von Pressemitteilungen transparent darzulegen, welche In-
stanz den definitiven Entscheid treffen wird (Gemeinderat, Parlament oder Volk)?  

3. Das Gebot der Gewaltentrennung verlangt eine unabhängige Arbeit von Exekutive und Par-
lament/Kommissionen. Weshalb haben Kommissionspräsidentin und Gemeindepräsident 
mit der gemeinsamen Pressemitteilung das Gebot der Gewaltentrennung missachtet? 

4. Immer wieder kam es in der Vergangenheit vor, dass das Parlament die Mitteilungen des 
Gemeinderates in politisch umstrittenen Fragen in der Presse oder allenfalls einige Minuten 
vor der Presse lesen konnte. Ist der Gemeinderat bereit, seine Kommunikationspolitik zu 
überdenken und dabei insbesondere Fragen der Gewaltentrennung sowie das Zusammen-
spiel Exekutive–Parlament zu thematisieren? 

Begründung der Dringlichkeit 

Die letzte Verletzung der Gewaltentrennung wurde im Rahmen der Arbeiten der Kommission 
Köniz.fünf begangen. Da die Arbeiten dieser Kommission nächstens enden werden, sind die 
Fragen zur Kommunikationspraxis so rasch wie möglich zu beantworten.  
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Die Dringlichkeit wurde vom Parlamentsbüro nicht gewährt. 

Eingereicht 
23. Juni 2008 

Unterschrieben von 12 Parlamentsmitgliedern 
Valentin Lagger, Ignaz Caminada, Ueli Salvisberg, Hans Moser, Elisabeth Rüegsegger, Stefan 
Lehmann, Brigitta Matter, Niklaus Hofer, Markus Stähli, Christian Balz, Peter Antenen, Evelyn 
Bühler 

Antwort des Gemeinderates 

Vorbemerkung 

Gemäss dem Öffentlichkeitsprinzip orientieren Gemeinderat und Kommissionen über ihre Ent-
scheide, soweit diese von öffentlichem Interesse und nicht vertraulich sind. Dem Könizer Ge-
meinderat ist eine aktive Informationspolitik ein wichtiges Anliegen. In den letzten 18 Monaten 
hat er rund 180 Medienmitteilungen publiziert. In zwei Fällen haben der Gemeinderat und die 
vorberatende parlamentarische Kommission einvernehmlich gemeinsam informiert. In diesen 
Fällen bestand ein erhebliches öffentliches Interesse und zwischen Gemeinderat und Kommis-
sion gab es nach unabhängiger Beratung einen Konsens. 

Zu den Fragen 

1. Üblicherweise legt die Exekutive einen Vorschlag vor, der von Kommissionen zu-
handen Parlament vorbereitet werden. Weshalb wurde ein Zwischenergebnis kom-
muniziert bevor die gesamte Vorbereitung abgeschlossen ist? 

Bei der Diskussion der Initiative "5 statt 7 Gemeinderatsmitglieder" in der Kommission und im 
Parlament wurde betont, dass ein Gemeinderatsmodell mit nur hauptamtlichen Mitgliedern u.a. 
ein einfaches und gut verständliches Wahlverfahren ermögliche. Ob damit gleichzeitig ein 
Wechsel vom heutigen Proporzwahlverfahren zum Majorz vollzogen werden soll, sei bei der 
Überarbeitung des Wahlsystems politisch eingehend zu diskutieren. 
 
Der Gemeinderat und die parlamentarische Kommission kamen nach eingehenden Diskussio-
nen beide zum Schluss, dem Parlament die Weiterführung des heutigen Proporzsystems zu 
beantragen. Aufgrund der bereits bei der Initiative "5 statt 7 Gemeinderatsmitglieder" geführten 
Diskussion zu Proporz und Majorz erachteten sie es als wichtig, die Bevölkerung frühzeitig über 
die Haltung des Gemeinderates und der parlamentarischen Kommission in dieser Frage zu 
informieren. Die Änderung der Reglementsbestimmungen durch den Wegfall von nebenamtli-
chen Gemeinderatsmitgliedern scheint dagegen politisch weniger bedeutend. 

2. Wenn Kommissionen kommunizieren, ist es üblich, immer wieder transparent darauf 
hinzuweisen, dass erst das Parlament oder das Volk den Entscheid treffen wird. 
Weshalb wird im Lead und in wesentlichen Teilen der Pressemitteilung in suggesti-
ver Weise der Eindruck erweckt, die Entscheide seien schon gefällt? Ist der Ge-
meinderat bereit, in Zukunft unmissverständlich bereits im Lead von Pressemittei-
lungen transparent darzulegen, welche Instanz den definitiven Entscheid treffen wird 
(Gemeinderat, Parlament oder Volk)? 

Der Gemeinderat und die Kommission wollten in keiner Weise suggerieren, der definitive Ent-
scheid über das Wahlverfahren liege bei ihnen. Im Lead und im Text der Pressemitteilung wird 
denn auch klar kommuniziert, dass der Gemeinderat und die vorberatende Komission dem Par-
lament im September den Vorschlag unterbreiten, das bisherige Proporz-Wahlverfahren beizu-
behalten und die Volksabstimmung darüber am 30. November 2008 stattfinde. Damit dies auch 
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unmissverständlich aus dem Titel hervorgeht, hat der Gemeinderat bereits bei der darauffol-
genden Mitteilung vermehrt darauf geachtet (vgl. Medienmitteilungen vom 13. Juni 2008 und 9. 
Juli 2008, Beilagen).  

3. Das Gebot der Gewaltentrennung verlangt eine unabhängige Arbeit von Exekutive 
und Parlament/Kommissionen. Weshalb haben Kommissionspräsidentin und Ge-
meindepräsident mit der gemeinsamen Pressemitteilung das Gebot der Gewalten-
trennung missachtet? 

Der Gemeinderat hat nach eingehender Diskussion zuhanden des Parlaments beantragt, die 
Weiterführung des heutigen Proporzsystems beizubehalten. Die Kommission ihrerseits teilte 
nach Abwägung aller Vor- und Nachteile des Majorz- und Proporzsystems die Auffassung des 
Gemeinderates. Das Gebot der Gewaltentrennung wurde nicht verletzt. Die beiden Organe 
haben unabhängig von einander ihre Aufgaben wahrgenommen. Weil sie zum gleichen Schluss 
gekommen sind, haben sie sich entschieden, die Bevölkerung gemeinsam über den aktuellen 
Stand des Geschäfts zu informieren. 

4. Immer wieder kam es in der Vergangenheit vor, dass das Parlament die Mitteilungen 
des Gemeinderates in politisch umstrittenen Fragen in der Presse oder allenfalls ei-
nige Minuten vor der Presse lesen konnte. Ist der Gemeinderat bereit, seine Kom-
munikationspolitik zu überdenken und dabei insbesondere Fragen der Gewalten-
trennung sowie das Zusammenspiel Exekutive–Parlament zu thematisieren? 

Die Publikation der Medieninformationen erfolgt seit Jahren im Normalfall jeweils bis Mittag 
nach dem gleichen standardisierten Ablauf: 1. Publikation im Internet; 2. Versand per Fax an 
Medien; 3. Versand Newsletter an Parlament und weitere Abonnenten; 4. Interne Kommunikati-
on Gemeindeverwaltung. Der Gemeinderat will an diesem Ablauf festhalten. Er stellt sicher, 
dass neben den Medien auch das Parlament und die Mitarbeitenden rasch und effizient infor-
miert werden und die „News“ nicht zuerst der Tageszeitung entnommen werden müssen. 
 
 
 
Köniz, 10. September 2008 
 
Der Gemeinderat 

Beilagen 

− Medienmitteilung vom 13. Juni 2008 
− Medienmitteilung  und 9. Juli 2008 
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